




Das Bu

Mien in der Wüste von Kenia, am Ufer des Turkanasees, wird die junge söne Tessa ayle

ermordet aufgefunden. Ihr Begleiter und angeblier Geliebter, der afrikanise Arzt Arnold Bluhm,

ist spurlos verswunden. Der Mord droht das britise Hokommissariat in Nairobi in einen

Skandal zu stürzen, denn Tessas Ehemann Justin ist Diplomat im britisen Dienst, und son zu

Lebzeiten hae Tessa keine politisen Rüsiten genommen. Während si im Hokommissariat

alle bemühen, den Fall zu vertusen, begibt si der leidensalie Hobbygärtner Justin ayle auf

die Sue na dem Mörder seiner Frau. Verfolgt und ganz auf si gestellt, dringt er immer tiefer in

das Diit einer groß angelegten Verswörung ein, in die nit nur die Pharmaindustrie und ein

dubioses Handelsunternehmen verstrit zu sein seinen, sondern au britise Regierungskreise.

Mit Hilfe alter Briefe und E-Mails von Tessa nimmt Justin die Spur auf. Seine Sue führt ihn quer

dur Europa und Kanada und wird son bald zu einer Odyssee voller Sreen und Gewalt.

Skrupellose Maensaen und merkwürdige Allianzen tun si auf. Und je mehr Justin über Tessas

Engagement erfährt, desto klarer wird ihm das eigentlie Ziel seiner Reise: die Entdeung, wer seine

geliebte Frau wirkli war und wie sehr er sie verkannt hae.
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In Erinnerung an Yvette Pierpaoli,

die sich weigerte, wegzusehen.



Trate stets na mehr als du erlangen kannst,

Oder wozu gibt es einen Himmel?

»ANDREA DEL SARTO« VON ROBERT BROWNING



ERSTES KAPITEL

Die Narit ersüerte das Britise Hokommissariat in Nairobi an

einem Montagmorgen um neun Uhr dreißig. Sandy Woodrow empfing sie

erhobenen Hauptes mit vorgeretem Kinn, als wäre sie eine Gewehrkugel,

die ihm mien dur sein gespaltenes englises Herz fuhr. Sie traf ihn im

Stehen. Daran konnte er si später genau erinnern. Er hae am Sreibtis

gestanden, die Hand na irgendetwas ausgestret, als das hausinterne

Telefon klingelte. Er nahm Haltung an, als er das Klingeln hörte, und beugte

si vor, um den Hörer vom Tis zu angeln und »Woodrow« zu sagen. Oder

au: »Hier Woodrow.« Auf jeden Fall kam sein Name ret bars heraus,

dessen war er si sier: Seine Stimme klang wie die eines anderen, und sie

klang ungehalten. »Hier Woodrow«, sein duraus annehmbarer Name, den

er ohne das Mildernde seines Spitznamens Sandy herausbellte, als

verabseute er ihn. Do in exakt dreißig Minuten sollte die üblie

Gebetsversammlung des Hokommissars stafinden, und Woodrow würde

als Leiter der Kanzlei, wie die politise Abteilung hieß, wieder einmal den

Diskussionsleiter spielen müssen für einen Haufen Primadonnen, die jede

dana verlangte, mit ihrem speziellen Anliegen den Hokommissar ganz

allein mit Beslag zu belegen.

Kurzum, es war einer dieser unseligen Montage Ende Januar, dem

heißesten Monat in Nairobi, eine Zeit des Staubes und der Wasserknappheit,

eine Zeit, in der das Gras braun und die Augen wund waren und der

Straßenbelag vor Hitze aufplatzte und in der die Jakarandabäume, wie jeder

andere au, auf den großen Regen warteten.

Warum er gestanden hae, war eine Frage, die si nie mehr wirkli

klären ließ. Eigentli häe er am Sreibtis sitzen, die Tastatur bearbeiten

und begierig die eingehenden Direktiven aus London und Berite aus den



benabarten afrikanisen Missionen durgehen müssen. Stadessen hae

er also vor dem Sreibtis gestanden und irgendeine dieser unglaubli

witigen Handlungen vollzogen – vielleit das Foto von seiner Frau Gloria

und den beiden kleinen Söhnen zuretgerüt, das sie im letzten Sommer

aufgenommen haen, als die Familie auf Heimaturlaub war. Das

Hokommissariat lag an einem Abhang, der immer weiter absate, so dass

Bilder, die ein Woenende lang unbeaufsitigt blieben, im Rahmen

verrutsten.

Vielleit hae er au gerade Müenspray auf eins dieser kenianisen

Insekten gesprüht, gegen die nit einmal Diplomaten immun waren. Erst

vor wenigen Monaten haen sie eine regelrete Plage so genannter

Nairobi-eyes gehabt, Fliegen, die Furunkel und Blasen verursaten und

einen sogar erblinden lassen konnten, wenn man sie zerdrüte und

versehentli auf der Haut zerrieb. Er hae also gerade gesprüht, als er das

Telefon läuten hörte, hae die Dose auf seinem Sreibtis abgestellt und

na dem Hörer gegriffen: Gut mögli, dass es so gewesen war, denn sein

Erinnerungsfilm zeigte ihm das Farbdia einer roten Insektenspraydose auf

dem Ausgangskorb. Mit »Hier Woodrow«, hae er si den Telefonhörer ans

Ohr gepresst.

»Oh, Sandy, hier ist Mike Mildren. Guten Morgen. Sind Sie allein, wenn

i fragen darf?«

Eitel, übergewitig, vierundzwanzig Jahre alt: Mildren, der Privatsekretär

des Hokommissars, Arbeiterkind, war fris aus England gekommen, auf

seinem ersten Posten in Übersee – und bei den rangniederen Mitarbeitern,

wie kaum anders zu erwarten, nur als Mildred bekannt.

Do, bestätigte Woodrow, er sei allein. Warum?

»Es ist etwas passiert, fürte i. I wollte eigentli fragen, ob i mal

kurz runterkommen könnte.«

»Hat das nit Zeit bis na der Sitzung?«

»Tja, i glaube nit  – nein, keinesfalls«, erwiderte Mildren mit

zunehmender Entsiedenheit. »Es geht um Tessa ayle, Sandy.«

Mit einem Slag war Woodrow wie ausgeweselt, die Naenhaare

sträubten si, die Nerven lagen bloß. Tessa. »Was ist mit ihr?«, fragte er



betont gleigültig, während seine Gedanken si überslugen. Oh, Tessa.

Mein Go. Was hast du jetzt wieder angestellt?

»Die Polizei hier in Nairobi sagt, sie sei ermordet worden«, erklärte

Mildren, als wäre es das Alltägliste von der Welt.

»A, Unsinn«, faute Woodrow, ohne weiter nazudenken. »Seien Sie

nit albern. Wo denn? Wann?«

»Dies Woenende. Am Turkanasee. Ostufer. Über Einzelheiten

sweigen sie si aus. In ihrem Auto. Einen bedauerlien Unfall haben sie

es genannt«, fügte er fast kleinlaut hinzu. »I habe das Gefühl, dass man

versut, uns die Sae so sonend wie mögli beizubringen.«

»In was für einem Auto?«, fragte Woodrow heig – alles in ihm wehrte

si gegen diesen Wahnsinn. Er verdrängte das Wer, Wie, Wo und all die

anderen Fragen und Befürtungen. Bloß weg damit – bewusst löste er

seine geheimen Gedanken an Tessa aus dem Gedätnis und ersetzte sie

dur das Bild der ausgedörrten Mondlandsa am Turkanasee, wie er sie

von einer Exkursion her in Erinnerung hae, die er erst ses Monate zuvor

in der untadeligen Gesellsa des Militäraaés unternommen hae.

»Bleiben Sie, wo Sie sind, i komme ho. Und spreen Sie mit

niemandem darüber, verstanden?«

Woodrow handelte jetzt mit Bedat, legte den Hörer auf, ging um den

Sreibtis herum, nahm sein Jae von der Rüenlehne des Stuhls und

streie es über, einen Ärmel na dem anderen. Es war nit etwa so, dass er

gewohnheitsmäßig ein Jae anzog, wenn er na oben ging. Es herrste

kein Jaezwang bei den montäglien Sitzungen und erst ret nit bei

einem Gesprä mit dem dien Mildren im Büro des Hokommissars.

Do der Profi in Woodrow ahnte, dass ihm ein langer Weg bevorstand. Auf

der Treppe na oben gelang es ihm, si zur Ordnung zu rufen und auf

seine obersten Prinzipien im Fall einer drohenden Krise zu besinnen. Und so

sagte er si, wie er bereits Mildren versiert hae, dass es si bei der

ganzen Sae nur um ausgematen Unsinn handeln konnte. Zum Beweis

führte er si den sensationellen Fall jener jungen Engländerin vor Augen,

die zehn Jahre zuvor im afrikanisen Bus zerstüelt aufgefunden

worden war. Eine makabre Falsmeldung, ja natürli, das musste es sein.



Der kranken Phantasie irgendeines wild gewordenen afrikanisen

Polizisten entsprungen, der halb wahnsinnig vom bangi in der Wüste

festsitzt und sein kärglies Gehalt auessern will, das seit ses Monaten

nit mehr ausgezahlt worden ist.

Das gerade erst fertig gestellte Gebäude, in dem Woodrow na oben

stieg, war nütern und zwemäßig. Ihm gefiel der Stil, vielleit, weil er

mit seinem eigenen übereinstimmte. Das klar abgegrenzte Gelände, die

Kantine, der Laden, die Krastoffpumpe und die sauberen, gedämpen Flure

strahlten etwas Selbstgenügsames, Robustes aus. Woodrow verfügte,

jedenfalls na außen, über dieselben bewährten Eigensaen. Er war

vierzig Jahre alt und mit seiner Frau Gloria glüli verheiratet – oder falls

nit, ging er jedenfalls davon aus, dass er der Einzige war, der darüber

Beseid wusste. Als Leiter der Kanzlei dure er ziemli sier sein, dass

ihm die näste Versetzung, wenn er nur seine Karten ritig ausspielte,

seine eigene beseidene Gesandtsa beseren würde. Von dort würde er

dann über einige weniger beseidene Gesandtsaen zur Rierwürde

fortsreiten – eine Aussit, der er selber, versteht si, keinerlei besondere

Bedeutung beimaß, aber für Gloria würde es ihn denn do freuen. Er hae

etwas von einem Soldaten, aber er war ja sließli au der Sohn eines

Soldaten. In nunmehr siebzehn Jahren im diplomatisen Dienst Ihrer

Majestät hae er die Fahne in einem halben Dutzend der britisen

Missionen in Übersee hogehalten. Das gefährlie, im Verfall begriffene,

ausgeplünderte, bankroe, einstmals britise Kenia hae sein Blut jedo

mehr in Wallung gebrat als die meisten anderen. Inwieweit dies auf Tessas

Konto ging, wagte er si allerdings nit zu fragen.

»Also gut«, sagte er angriffslustig zu Mildren, kaum dass er die Tür hinter

si geslossen und dann verriegelt hae.

Mildren smollte wie gewöhnli. Er hote an seinem Sreibtis wie

ein ungezogener dier Junge, der si weigert, seinen Brei aufzuessen.

»Sie hat in der Oase übernatet«, gab er zurü.

»Wele Oase? Bie genauer, wenn’s geht.«

Aber Mildren war nit so leit einzusütern, wie Woodrow aufgrund

seines Alters und Rangs vielleit erwartet häe. Mildren hae si



stenografise Notizen gemat und konsultierte sie, bevor er weiterspra.

So was bringt man denen heutzutage wohl bei, date Woodrow verätli.

Wie sonst sollte ein Londoner Emporkömmling wie Mildren Zeit finden,

Stenografie zu lernen?

»Die Oase ist eine Art Hotel am Ostufer des Turkanasees, am südlien

Ende«, verkündete Mildren, die Augen auf seinen Blo geritet. »Dort hat

Tessa die Nat verbrat und ist am nästen Morgen mit einem vom Hotel

bereitgestellten Jeep aufgebroen. Ihren Angaben zufolge wollte sie

zweihundert Meilen nördli die Wiege der Zivilisation besitigen. Die

Leakey-Grabung.« Er korrigierte si: »Die Stäe von Riard Leakeys

Ausgrabungen. Im Sibiloi-Nationalpark.«

»Allein?«

»Wolfgang hae einen Fahrer besorgt. Dessen Leie war au mit im

Jeep.«

»Wolfgang?«

»Der Hotelbesitzer. Naname folgt no. Wird von allen Wolfgang

genannt. Offenbar ein Deutser. Ein Original. Der Polizei zufolge wurde der

Fahrer brutal ermordet.«

»Wie denn?«

»Geköp. Wird vermisst.«

»Wer wird vermisst? Sie sagten do, er sei mit in dem Fahrzeug

gewesen.«

»Der Kopf wird vermisst.«

Darauf häe i wohl selbst kommen können, wie? »Und wie soll Tessa

umgekommen sein?«

»Sie haben nur was von einem Unfall gesagt.«

»Wurde sie ausgeraubt?«

»Laut Polizei nit.«

Nits geraubt, dazu der Mord an dem Fahrer  – Woodrows Phantasie

drohte mit ihm durzugehen. »I will alle Fakten, und zwar exakt so, wie

Sie sie haben«, befahl er.

Mildren stützte seine ausladenden Wangen in die Hände und zog erneut

seine Notizen zu Rate. »Neun Uhr neunundzwanzig, Anruf aus dem



Polizeipräsidium Nairobi. Die Einsatzleitung wünst den Hokommissar

zu spreen«, zitierte er. »I erklärte, dass Se. Exzellenz in der Stadt sei, bei

den Ministerien, und spätestens um zehn Uhr zurüerwartet werde. Ein

kompetent klingender Offizier vom Dienst, Name liegt vor, sagte, ihm würde

aus Lodwar beritet –«

»Lodwar? Das ist do meilenweit weg vom Turkana!«

»Ist aber der näste Polizeiposten«, erwiderte Mildren. »Ein Jeep,

Eigentum des Hotels Oase am Turkanasee, wurde verlassen an der Ostseite

des Sees aufgefunden, kurz vor Allia Bay, auf dem Weg zur Leakey-

Grabungsstäe. Die Leien waren mindestens sesunddreißig Stunden alt.

Eine tote weiße Person, Geslet weibli, Todesursae ungeklärt, ein

männlier Afrikaner ohne Kopf, identifiziert als Noah, der Fahrer,

verheiratet, vier Kinder. Ein Safaristiefel Marke Mephisto, Größe sieben.

Eine blaue Safarijae, Größe XL, mit Blutfleen, auf dem Boden des

Fahrzeugs. Die Frau Mie bis Ende zwanzig, dunkle Haare, goldener Reif am

Ringfinger der linken Hand. Eine goldene Halskee auf dem Boden des

Fahrzeugs.«

Diese Kette, die Sie da tragen. Woodrow hörte, wie er sie beim Tanzen

genet hae.

Meine Großmutter hat sie meiner Mutter zur Hochzeit geschenkt,

antwortete sie. Ich trage sie zu allem, selbst wenn sie nicht zu sehen ist.

Sogar im Bett?

Kommt drauf an.

»Wer hat sie gefunden?«, fragte Woodrow.

»Dieser Wolfgang. Er hat die Polizei angefunkt und sein Büro hier in

Nairobi verständigt. Ebenfalls über Funk. In der Oase gibt es kein Telefon.«

»Woher will man denn wissen, dass es der Fahrer war, wenn er keinen

Kopf mehr hae?«

»Er hae einen kapuen Arm. Deswegen hat er als Fahrer gearbeitet.

Wolfgang hat beobatet, wie Tessa mit Noah am Samstag um fünf Uhr

dreißig losgefahren ist, in Begleitung von Arnold Bluhm. Das war das letzte

Mal, dass er sie lebend gesehen hat.«



Mildren zitierte immer no aus seinen Notizen – oder zumindest tat er

so. Die Wangen ruhten weiter in seinen Händen, und angesits der starren

Haltung seiner Sultern sien er fest entslossen, sie dort zu lassen.

»Wiederholen Sie das no mal«, unterbra Woodrow die entstandene

Stille.

»Tessa war in Begleitung von Arnold Bluhm. Sie kamen zusammen in der

Oase an, verbraten die Nat zum Sonnabend dort und sind morgens um

fünf Uhr dreißig in Noahs Jeep aufgebroen«, wiederholte Mildren

geduldig. »Man hat Bluhm nit im Jeep gefunden, und au sonst gibt es

keine Spur von ihm. Jedenfalls soweit bisher bekannt. Die Polizei von

Lodwar und das Einsatzteam sind vor Ort, und das Präsidium in Nairobi will

wissen, ob wir den Hubsrauber bezahlen.«

»Wo sind die Leien jetzt?« Woodrow war ganz der Sohn seines Vaters,

militäris kurz und zaig.

»Nit bekannt. Die Polizei wollte, dass die Oase sie in Verwahrung

nimmt, aber Wolfgang hat si geweigert. Er meinte, sein Personal würde

das Weite suen und die Gäste ebenfalls.« Und na kurzem Zögern. »Sie

hat si als Tessa Abbo eingetragen.«

»Abbott?«

»Ihr Mädenname. Tessa Abbo, und als Ansri ein Postfa in

Nairobi. Unsers. Wir haben hier keine Abbos, also habe i den Namen in

unseren Daten gesut und ayle gefunden. Mädenname Abbo, Tessa.

Wenn i ritig informiert bin, hat sie den Namen bei ihren Hilfsaktivitäten

benutzt.« Mildren studierte die letzte Seite seiner Aufzeinungen. »I habe

versut, den Hokommissar zu erreien, aber er mat die Runde dur

die Ministerien, und i komme nit dur.« Was soviel heißen sollte wie:

Wir befinden uns in Präsident Mois modernem Nairobi, wo man bei einem

Ortsgesprä manmal eine halbe Stunde lang das »Entsuldigen Sie, alle

Leitungen sind besetzt, versuen Sie es bie später no einmal« zu hören

bekommt, unermüdli wiederholt von einer zufrieden klingenden Frau

mileren Alters.

Woodrow stand bereits an der Tür. »Und Sie haben niemandem was

gesagt?«



»Keiner Mensenseele.«

»Und die Polizei?«

»Angebli au nit. Aber für Lodwar übernehmen sie keine

Verantwortung. Und wenn Sie mi fragen, wäre i mir bei denen selbst

au nit sier.«

»Und ihr Mann? Soweit Sie wissen, hat Justin do no nits davon

erfahren, oder?«

»Ritig.«

»Wo ist er?«

»I nehme an, in seinem Büro.«

»Sorgen Sie dafür, dass er da bleibt.«

»Er ist heute früher als sonst gekommen. Wie immer, wenn Tessa

unterwegs ist. Soll i die Sitzung absagen?«

»Warten Sie no.«

Woodrow, der nun ganz sier war – falls er je Zweifel gehabt hae –,

dass er es nit nur mit einer Tragödie, sondern mit einem Skandal der

Windstärke zwölf zu tun hae, stürmte die Hintertreppe hinauf, zu der

Unbefugte keinen Zutri haen. Er trat in einen finsteren Gang, der zu einer

verslossenen Stahltür mit Gulo und Klingelknopf führte. Eine Kamera

nahm ihn ins Visier, während er auf den Knopf drüte. Die Tür wurde von

einer gertenslanken, rothaarigen Frau in Jeans und geblümter Bluse

geöffnet. Sheila, date er automatis, die Nummer zwei, sprit Kisuaheli.

»Wo ist Tim?«, fragte er.

Sheila drüte auf den Summer und spra dann in einen Kasten. »Sandy

ist da, er hat’s eilig.«

»No eine Minute Geduld bie!«, rief eine kräige männlie Stimme.

Sie geduldeten si.

»Die Lu ist jetzt rein«, meldete dieselbe Stimme, und eine weitere Tür

ging rülpsend auf.

Sheila trat zurü, und Woodrow sri an ihr vorbei in das Zimmer. Tim

Donohue, der zwei Meter große Leiter der Abteilung, hae si vor seinem

Sreibtis aufgebaut. Er musste ihn leer geräumt haben, denn es war kein

einziges Bla Papier darauf zu sehen. Donohue wirkte no kränker als



gewöhnli. Woodrows Frau Gloria war fest davon überzeugt, dass er an ei

ner tödlien Krankheit li. Die Wangen waren eingesunken und farblos, die

Augen lagen tief in ihren Höhlen, und das Weiße war gelbli verfärbt. Die

Haut am Lidrand suppte si. Der wuernde Snäuzer sien in

komiser Verzweiflung na unten ausgreifen zu wollen.

»Sandy. Seien Sie gegrüßt. Was liegt an?«, rief er und linste mit seinem

Totensädelgrinsen dur die Lesebrille auf Woodrow herab.

Er kommt einem zu nahe, rief si Woodrow in Erinnerung. Er überfliegt

dein Territorium und fängt deine Signale auf, no bevor du sie ausgesendet

hast. »Tessa ayle soll irgendwo am Turkanasee ermordet worden sein«,

sagte er mit dem rasütigen Bedürfnis, die beiden zu soieren. »Es

gibt da eine Hotelanlage, die Oase. I muss mit dem Besitzer reden – über

Funk.«

So werden sie ausgebildet, date er. Regel Nummer eins: Zeig niemals

deine Gefühle, sofern du wele hast. Sheilas sommersprossiges Gesit war

starr wie immer, voller Nadenklikeit und Ablehnung. Tim Donohue

zeigte weiter sein törites Grinsen – das allerdings von vornherein nits

zu bedeuten gehabt hae.

»Tessa soll was, alter Junge? Sagen Sie das no mal?«

»Sie soll getötet worden sein. Wie ist unbekannt, jedenfalls verrät die

Polizei es nit. Dem Fahrer ihres Jeeps wurde der Kopf abgehat. Das ist

alles.«

»Getötet und ausgeraubt?«

»Nur getötet.«

»In der Nähe des Turkanasees.«

»Ja.«

»Was zum Teufel hat sie da gewollt?«

»I habe keine Ahnung. Angebli die Leaky-Grabungsstäe besuen.«

»Weiß Justin es son?«

»No nit.«

»Ist sonst jemand beteiligt, den wir kennen?«

»Das ist eine der Fragen, die i klären möte.«



Donohue ging voraus zu einer sallditen Kabine, die Woodrow no

nie gesehen hae. Bunte Telefonapparate mit Slitzen für Kodekarten; ein

Faxgerät, das auf etwas stand, was wie ein Ölfass aussah; ein Funkgerät, aus

grün gemaserten Metall kästen zusammengesetzt, obenauf ein fris

ausgedrutes Nummernverzeinis. So also flüstern si unsere Spione von

einem Gebäude zum anderen ihre Informationen zu, date er. Überwelt

oder Unterwelt? Wer wusste das son. Donohue setzte si selbst ans

Funkgerät, studierte das Verzeinis und fummelte dann mit ziernden

weißen Fingern an den Saltern herum, während er wie der Held in einem

Kriegsfilm laut wiederholte: »ZNB 85, ZNB 85 ru TKA 60.– TKA 60, hören Sie

mi, bie? Over. Oase, hören Sie mi, Oase? Over.«

Das atmosphärise Rausen wurde abgelöst von einem

herausfordernden »Hier Oase. Laut und deutli, Mister. Wer sind Sie?

Over« – gesproen mit starkem deutsen Akzent.

»Oase, hier ist das Britise Hokommissariat in Nairobi, i übergebe

an Sandy Woodrow. Over.«

Woodrow stützte si mit beiden Händen auf Donohues Sreibtis, um

näher ans Mikrofon zu gelangen.

»Hier Woodrow, Leiter der Kanzlei. Spree i mit Wolfgang? Over.«

»Privatkanzlei, so wie bei Hitler?«

»Die politise Abteilung. Over.«

»Okay, Mister Kanzler, i bin Wolfgang. Was wollen Sie von mir wissen?

Over.«

»I möte Sie bien, mir no einmal die Frau zu besreiben, die als

Miss Tessa Abbo in Ihrem Hotel abgestiegen ist. Das ist do soweit

korrekt, oder? So hat sie si do eingetragen? Over.«

»Klar. Tessa.«

»Wie sah sie aus? Over.«

»Dunkle Haare, kein Make-up, groß, Ende zwanzig. Meiner Ansit na

keine Britin. Eher aus Süddeutsland, Österrei oder Italien. I bin

Hotelier. I hab einen Bli für Leute. Söne Frau. I bin au ein Mann.

Sexy, ihre Bewegungen gesmeidig wie ein Tier. Und so dünne Fähnen



am Leib, dass man sie wegpusten konnte. Klingt das wie Ihre Abbo oder

wie jemand anders? Over.«

Donohues Kopf war nur wenige Zentimeter von Woodrows entfernt, und

Sheila stand auf seiner anderen Seite. Alle drei starrten auf das Mikrofon.

»Ja, das klingt na Miss Abbo. Können Sie mir bie sagen, wann und

wie sie die Reservierung für Ihr Hotel vorgenommen hat? Sie haben au ein

Büro in Nairobi? Over.«

»Vergessen Sie’s.«

»Wie bie?«

»Dr. Bluhm war’s, der reservier that. Zwei Personen, zwei Hüen in

Poolnähe, für eine Nat. Ist nur no eine Hüe frei, habe i ihm gesagt.

Okay, die nimmt er. Das ist ein Burse. Wow. Alle haben den beiden

hinterhergestarrt. Die Gäste, das Personal. Eine söne weiße Frau, ein

umwerfend aussehender afrikaniser Arzt. War ’n neer Anbli. Over.«

»Wie viele Räume hat so eine Hüe?«, fragte Woodrow in der swaen

Hoffnung, den drohenden Skandal no abwenden zu können.

»Ein Slafzimmer, zwei Einzelbeen, nit zu hart, gut gefedert. Ein

Wohnzimmer. Und hier trägt si jeder ins Empfangsbu ein. Keine

komisen Namen, sag i immer. Mensen gehen verloren. I muss

wissen, wer wer ist. Dann ist das also ihr Name, ja? Abbo? Over.«

»Ihr Mädenname. Over. Das Postfa, das sie angegeben hat, ist das des

Hokommissariats.«

»Wo ist der Ehemann?«

»Hier in Nairobi.«

»Auweia!«

»Wann hat denn Bluhm die Reservierung vorgenommen? Over.«

»Am Donnerstag. Donnerstagabend. Von Loki aus über Funk. Sagte, sie

wollten Freitag im Morgengrauen aureen. Loki heißt Lokioggio. An

der Nordgrenze. Zentrum der Hilfsorganisationen, die den Südsudan

betreuen. Over.«

»I weiß, wo Lokioggio ist. Haben sie erwähnt, was sie da wollten?«

»Irgend so eine Hilfsaktion. Bluhm mist do bei den Helfern mit, oder?

Anders kommt man au gar nit na Loki. Arbeitet für irgendeine



belgise Ärzteinitiative, hat er mir erzählt. Over.«

»Er hat also von Loki aus gebut, und sie haben Loki am Freitag in aller

Frühe verlassen. Over.«

»Er meinte, sie würden damit renen, die Westseite des Sees gegen

Miag zu erreien. Wollte, dass i ihm ein Boot organisiere, das sie über

den See zur Oase bringt. ›Hören Sie‹, sag i zu ihm. ›Lokioggio na

Turkana, das ist eine haarige Stree. Fahren Sie lieber mit einem

Lebensmielkonvoi. In den Bergen wimmelt es von Banditen; die Stämme

klauen si gegenseitig das Vieh weg, was ja nits Ungewöhnlies ist, nur

dass sie vor zehn Jahren no Speere haen, und jetzt haben sie alle ’ne AK

47.‹ Er hat nur gelat. Meinte, damit wird er fertig. Und tatsäli. Sie

haben’s gesa, ohne Probleme. Over.«

»Sie kommen also an, tragen si an der Rezeption ein. Was dann? Over.«

»Bluhm sagt mir, dass sie einen Jeep möten und einen Fahrer, der sie

am nästen Morgen bei Tagesanbru zur Leakey-Grabung bringen kann.

Fragen Sie mi nit, warum er das nit glei beim Buen erwähnt hat,

i hab ihn nit gefragt. Vielleit haen sie si spontan dazu

entslossen. Vielleit haen sie keine Lust, ihre Pläne über Funk

auszubreiten. ›Okay‹, sag i zu ihm. ›Sie haben Glü. Sie können Noah

haben.‹ Bluhm freut si. Miss Abbo freut si. Sie gehen im Garten

spazieren, swimmen zusammen, sitzen zusammen an der Bar, essen

zusammen, sagen allen Gute Nat, gehen in ihre Hüe. Am nästen

Morgen fahren sie zusammen los. I hab sie beobatet. Wollen Sie wissen,

was sie zum Frühstü gegessen haben?«

»Wer außer Ihnen hat sie abfahren sehen? Over.«

»Jeder, der wa war, hat sie gesehen. Haben si was zu essen

eingepat, ’nen Kanister Wasser, ’nen Kanister Benzin, Notrationen und ’ne

Reiseapotheke. Alle drei auf dem Vordersitz, mit Abbo in der Mie, wie

eine glülie Familie. Das hier ist eine Oase, okay? I hab zwanzig Gäste,

die meisten slafen no. I hab vierzig Angestellte, die meisten von ihnen

sind wa. Auf meinem Parkplatz lungern ungefähr hundert Typen rum, auf

die i gut verziten könnte, und verkaufen Tierfelle, Gehstöe und

Jagdmesser. Jeder, der Bluhm und die Abbo wegfahren sieht, winkt zum



Absied. I winke, die Fellhändler winken, Noah winkt zurü, Bluhm und

die Abbo winken zurü. Aber sie läeln nit. Sie maen ernste

Gesiter. Als ob sie was Sweres vor si haben, eine große Entseidung,

was weiß i? Was soll i also Ihrer Ansit na tun, Mister Kanzler? Die

Zeugen umbringen? Hören Sie, i bin Galileo. Steen Sie mi ins

Gefängnis, und i swöre, dass sie nie in die Oase gekommen ist. Over.«

Woodrow war einen Moment lang wie gelähmt. Ihm fielen zunäst keine

weiteren Fragen ein. Oder vielleit zu viele. I bin bereits im Gefängnis,

date er. Lebenslängli, seit fünf Minuten. Er fuhr si mit der Hand über

die Augen, und als er sie wieder sinken ließ, sah er, dass Donohue und

Sheila ihn mit demselben leeren Gesitsausdru beobateten, mit dem sie

die Narit von Tessas Tod entgegengenommen haen.

»Wann ist Ihnen zum ersten Mal der Gedanke gekommen, es könnte

etwas sief gelaufen sein? Over«, fragte er lahm – wie: Leben Sie das ganze

Jahr da oben? Over. Oder: Wie lange führen Sie Ihr sönes Hotel denn

son, over?

»Der Jeep hat Funk. Auf Fahrten mit Gästen soll Noah si regelmäßig

melden und sagen, dass es ihm gut geht. Noah hat si nit gemeldet. Okay,

manmal funktioniert der Funk nit, oder die Fahrer vergessen es. Ist

sließli mühselig, die Verbindung herzustellen. Man muss anhalten,

aussteigen, die Antenne ausfahren. Hören Sie mi no? Over.«

»Laut und deutli. Over.«

»Aber Noah vergisst es nie. Darum fährt er für mi. Trotzdem meldet er

si nit. Namiags nit, abends nit. Okay, denke i. Vielleit haben

sie irgendwo Halt gemat, haben Noah zu viel zu trinken gegeben oder so.

Spätabends, bevor i ditmae, funke i no alle Ranger im Berei der

Leakey-Grabung an. Keine Spur. Am nästen Morgen fahr i glei na

Lodwar, Vermisstenmeldung maen. Ist sließli mein Jeep, ja? Mein

Fahrer. Sie gestaen mir nit, die Meldung über Funk durzugeben, i

muss es persönli tun. Es ist eine Wahnsinnstour, aber so ist nun mal das

Gesetz. Die Polizei in Lodwar ist geradezu versessen darauf, Bürgern in

Nöten zu helfen. Mein Jeep wird vermisst? Na, so ein Pe. Es waren zwei

von meinen Gästen und mein Fahrer drin? Warum i dann nit losfahre



und sie sue? Es ist Sonntag, arbeiten ist heute nit vorgesehen, sie

müssen in die Kire. ›Geben Sie uns Geld, leihen Sie uns ei nen Wagen,

vielleit helfen wir Ihnen‹, erklären sie mir. Sobald i wieder zu Hause bin,

stelle i also einen Sutrupp zusammen. Over.«

»Aus was für Leuten bestand der?« Woodrow fing si langsam wieder.

»Zwei Gruppen. Meine eigenen Leute. Zwei Jeeps, Wasser, Reservebenzin,

Medikamente, Proviant, Scot zum Desinfizieren. Over.« Jemand funkte

dazwisen. Wolfgang befahl dem Störer, si verdammt no mal aus dem

Äther zu seren. Überrasenderweise gehorte man ihm. »Es ist ganz

sön heiß hier zur Zeit, Mister Kanzler. Wir haben so um die 45 Grad

Celsius und so viele Sakale und Hyänen, wie bei Ihnen Mäuse rumlaufen.

Over.«

Er swieg, offenbar erwartete er eine Reaktion.

»I höre«, sagte Woodrow.

»Der Jeep lag auf der Seite. Fragen Sie mi nit, warum. Die Türen

waren verslossen. Fragen Sie mi nit, warum. Eins der Fenster stand

ungefähr fünf Zentimeter weit offen. Jemand hat die Türen zugemat und

abgeslossen, den Slüssel mitgenommen. Der Gestank war

unbesreibli, selbst dur die kleine Öffnung. Überall Kratzer von den

Hyänen, große Beulen, wo sie versut haben, reinzukommen. Ringsherum

Spuren davon, wie sie durgedreht sind. Eine gute Hyäne riet Blut auf

zehn Kilometer. Wenn sie an die Leien rangekommen wären, sie häen sie

mit einem Biss aufgebroen, si das Mark aus den Knoen geholt. Ging

aber nit. Jemand hat ihnen die Türen vor der Nase zugemat und das

Fenster ein kleines Stü offen gelassen. Also sind sie durgedreht. Würden

Sie au tun. Over.«

Woodrow kämpe um Worte. »Die Polizei sagt, Noah sei geköp worden.

Stimmt das? Over.«

»Ja. Er war ein großartiger Kerl. Die Familie ist verrüt vor Sorge. Sie

haben Leute ausgesit, den Kopf zu suen. Wenn sie den Kopf nit

finden, können sie ihn nit anständig begraben, und dann wird sein Geist

kommen und sie heimsuen. Over.«



»Und Miss Abbo? Over –« Ein abseulies Bild: Tessa ohne Kopf, in

seiner Phantasie.

»Haben die Ihnen das nit gesagt?«

»Nein. Over.«

»Kehle durgesnien. Over.«

Eine zweite Vision, diesmal die Faust des Mörders, wie er ihr die Kee

abreißt, um dem Messer den Weg zu bahnen.

Wolfgang erzählte, was er als Nästes unternommen hae. »Erst einmal

hab i meinen Jungs gesagt, sie sollen die Türen zu lassen. Von denen da

drin lebte sowieso keiner mehr. Wer eine Tür aufmat, kriegt Mordsärger.

Eine Gruppe hab i dagelassen, um ein Feuer zu maen und Wae zu

halten. Mit der anderen bin i zur Oase zurü. Over.«

»Frage. Over.« Woodrow hae große Mühe, si zu beherrsen.

»Wie lautet Ihre Frage, Mister Kanzler? Bie kommen. Over.«

»Wer hat den Jeep geöffnet? Over.«

»Die Polizei. Sobald die Polizei da war, haben si meine Jungs verdrüt.

Niemand mag die Polizei. Niemand möte verhaet werden. Son gar

nit hier. Die Polizei aus Lodwar war zuerst da, dann kamen das

Einsatzteam und no ein paar Typen von Mois privater Gestapo. Meine

Jungs haben die Kasse abgeslossen und das Tafelsilber verstet. Na ja,

zum Glü hab i gar kein Tafelsilber. Over.«

Eine weitere Pause, weil Woodrow um Fassung rang.

»Trug Bluhm eine Safarijae, als sie zur Leakey-Grabung auraen?

Over.«

»Klar. Eine alte. Eher eine Weste. Blau. Over.«

»Hat man ein Messer am Tatort gefunden? Over.«

»Nein. Und das muss vielleit ein Messer gewesen sein, kann i Ihnen

sagen. Ein Busmesser mit ’ner Wilkinson-Klinge. Ist dur Noah

durgegangen wie dur Buer. Ein einziger Hieb. Das Gleie bei ihr.

Wus. Die Frau war vollkommen nat. Viele blaue Flee. Hae i das

son gesagt? Over.«

Nein, das haest du nit, gab Woodrow lautlos zurü. Dass sie nat

war, hast du bisher ganz verswiegen. Ebenso die blauen Fleen. »Haen



sie ein Busmesser im Jeep, als sie von Ihnen losfuhren? Over.«

»I hab no keinen Afrikaner kennen gelernt, der sein Busmesser

nit mit auf Safari genommen häe, Mister Kanzler.«

»Wo sind die Leien jetzt?«

»Noah, oder was von ihm übrig ist, wurde seinem Stamm übergeben. Für

Miss Abbo hat die Polizei ein Motorboot kommen lassen. Mussten das

Da vom Jeep abtrennen. Haben si unser Sneidwerkzeug geliehen. Und

sie dann aufs De gebunden. Unten war nit genug Platz. Over.«

»Warum nit?« Woodrow bereute sofort, die Frage gestellt zu haben.

»Wo bleibt Ihre Phantasie, Mister Kanzler. Wissen Sie, was bei dieser

Hitze mit Leien passiert? Sie müssen sie son in Stüe sneiden, wenn

Sie sie na Nairobi fliegen lassen wollen, sonst passt sie nit in den

Laderaum.«

Woodrow war einen Augenbli wie betäubt, und als er wieder zu si

kam, hörte er Wolfgang sagen: Ja, er sei Bluhm zuvor bereits einmal

begegnet. Woodrow musste ihm wohl die entspreende Frage gestellt

haben, obwohl er es nit mitbekommen hae.

»Vor neun Monaten. Hae ’nen Trupp Entwilungshelfer, allesamt hohe

Tiere, zum Ansauungsunterrit dur den Bus geslei.

Welternährung, Weltgesundheit, Weltspesen. Die Seißkerle haben mit dem

Geld nur so um si geworfen, wollten iungen über den doppelten

Betrag haben. I hab’ sie abblitzen lassen. Das hat Bluhm gefallen. Over.«

»Wie wirkte er dieses Mal auf Sie? Over.«

»Wie meinen Sie?«

»War er irgendwie verändert? Leiter erregbar oder seltsam oder was

au immer?«

»Worauf wollen Sie hinaus, Mister Kanzler?«

»I meine  – halten Sie es für mögli, dass er irgendwas genommen

hae. Dass er high war, meine i.« Er geriet ins Swimmen. »Also, von –

i weiß nit – Kokain oder was. Over.«

»Aber Sätzen«, sagte Wolfgang, und die Verbindung bra ab.

Woodrow wurde si erneut bewusst, dass Donohue ihn mit seinem

durdringenden Bli musterte. Sheila war verswunden. Woodrow hae



den Eindru, sie war gegangen, um etwas Dringendes zu erledigen. Aber

was konnte das sein? Warum sollte Tessas Tod ein dringendes Handeln der

Spione erfordern? Ihn fröstelte. Er verspürte den Wuns na einer

Strijae, und do war er sweißgebadet.

»Sonst weiter nits, was wir für Sie tun können, alter Junge?«, fragte

Donohue auffällig besorgt und starrte ihn weiter mit seinen seltsamen

kranken Augen an. »Einen kleinen Drink vielleit?«

»Danke. Im Moment nit.«

Sie wussten es, sagte si Woodrow auf dem Weg na unten. Sie wussten

eher als ich, dass sie tot ist. Andererseits ist es das, was sie einen glauben

maen wollen: Wir Spione wissen über alles besser Beseid als du. Und

eher.

»Ist der Hokommissar son zurü?« Mit dieser Frage stete er den

Kopf dur Mildrens Tür.

»Müsste jeden Augenbli –«

»Blasen Sie die Sitzung ab.«

Woodrow steuerte nit direkt auf Justins Zimmer zu. Er saute erst bei

Ghita Pearson vorbei. Sie war die jüngste Mitarbeiterin der Kanzlei und

Tessas Freundin und Vertraute. Ghita hae dunkle Augen und helles Haar.

Sie war Anglo-Inderin und trug ein Kastenzeien auf der Stirn. Nur eine

der vor Ort eingestellten Mitarbeiterinnen, sagte Woodrow si, aber sie

strebt eine Lauahn im diplomatisen Dienst an.

Ghita runzelte misstrauis die Stirn, als sie sah, dass er die Tür hinter

si sloss.

»Ghita, dies ist nur für Ihre Ohren bestimmt, okay?«

Sie sah ihn unverwandt an und wartete ab.

»Bluhm. Dr. Arnold Bluhm. Ja?«

»Was ist mit ihm?«

»Ein Freund von Ihnen.« Keine Reaktion. »I meine, Sie sind näher mit

ihm bekannt.«

»Er ist eine Kontaktperson.« Ghitas Aufgabenberei brate täglie

Kontakte zu den Hilfsorganisationen mit si.



»Und offensitli ein Kumpel von Tessa.« Ghitas dunkle Augen

verrieten keine Regung. »Kennen Sie no andere Leute aus Bluhms

Umgebung?«

»I telefoniere von Zeit zu Zeit mit Charloe. Sie ist praktis sein Büro.

Die anderen arbeiten alle vor Ort. Warum?« Da war wieder dieser anglo-

indise Tonfall in ihrer Stimme, den er so verführeris fand. Aber nein, nie

wieder. Nie wieder eine andere.

»Bluhm war letzte Woe in Lokioggio. In Begleitung.«

Sie nite zögernd und senkte den Bli.

»I möte wissen, was er dort wollte. Von Loki aus ist er zum

Turkanasee gefahren. I muss wissen, ob er son wieder in Nairobi ist.

Oder ob er si vielleit auf den Weg zurü na Loki gemat hat.

Können Sie das ermieln, ohne allzu viele Hühner aufzuseuen?«

»Das bezweifle i.«

»Nun, versuen Sie es.« Plötzli kam ihm eine Frage in den Sinn. In all

den Monaten seiner Bekanntsa mit Tessa hae sie si ihm nie gestellt.

Bis jetzt. »Ist Bluhm verheiratet, wissen Sie das?«

»Würde i do denken. Irgendwann hat er bestimmt geheiratet. Haben

sie ja meistens, oder?«

Sie, soll heißen: die Afrikaner? Oder sie, die Liebhaber? Alle Liebhaber?

»Aber hier hat er keine Frau. Hier in Nairobi. Jedenfalls nit, soweit Sie

gehört haben. Bluhm, meine i.«

»Warum?«, kam es leise, hastig. »Ist Tessa was passiert?«

»Möglierweise. Wir sind dabei, das herauszufinden.«

Als Woodrow sließli vor Justins Zimmer anlangte, klope er und trat

ein, ohne eine Antwort abzuwarten. Diesmal sloss er die Tür nit hinter

si ab, sondern lehnte si, die Hände in den Hosentasen, mit seinen

breiten Sultern dagegen. Was – solange er dort stehen blieb – auf dasselbe

hinauslief. Justin stand ebenfalls, ihm den eleganten Rüen zugekehrt. Die

Haare wie stets ordentli frisiert, widmete er si einem Saubild an der

Wand. Es war nur eines von mehreren, die rund ums Zimmer verteilt waren,

jedes mit einer Übersri in swarzen Großbustaben, das Aufsteigen

oder Abfallen der Kurve versiedenfarbig markiert. Das Diagramm, das



gerade seine Aufmerksamkeit in Anspru nahm, hae den Titel

INFRASTRUKTUREN IM VERGLEICH 2005–2010, und soweit Woodrow es von

seinem Standort aus erkennen konnte, gab es vor, die konjunkturelle

Entwilung der afrikanisen Nationen vorhersagen zu können. Auf der

Fensterbank links neben Justin stand eine Reihe von ihm persönli

gepflegter Topfpflanzen. Woodrow identifizierte Jasmin und Balsamine,

allerdings nur, weil Justin Ableger dieser Pflanzen Gloria gesenkt hae.

»Hi, Sandy«, sagte Justin, das Hi in die Länge ziehend.

»Hi.«

»Wie i höre, versammeln wir uns heute Morgen nit. Gibt’s Ärger?«

Die berühmte goldene Stimme, date Woodrow, der jede Einzelheit

wahrnahm, als wäre sie ihm völlig neu. Nit mehr jung, aber garantiert

betörend, wenn man dem Ton mehr Bedeutung zumisst als dem Inhalt.

Warum verate i di, wo i do glei dein Leben für immer

verändern werde? Von nun an bis ans Ende deiner Tage wird es das Leben

vor diesem Moment geben und das dana, und es wird für di sein, als

wären es versiedene Zeitalter, ebenso wie für mi. Warum ziehst du dein

blödes Jae nit aus? Du bist bestimmt der Einzige im diplomatisen

Dienst, der no zu seinem Sneider geht, um si Tropenanzüge maen

zu lassen. Da fiel Woodrow ein, dass er selbst au no sein Jae anhae.

»Und eu geht’s gut, hoffe i?«, fragte Justin mit der ihm eigenen

manieriert gedehnten Spreweise. »I hoffe, Gloria leidet nit unter

dieser furtbaren Hitze? Die Jungen maen si bestens und so weiter?«

»Uns geht’s ausgezeinet.« Eine kleine Pause, von Woodrow inszeniert.

»Und Tessa ist auf dem Land«, sagte er beiläufig. Eine letzte Chance wollte

er ihr no geben zu beweisen, dass das Ganze nur ein srelier Irrtum

war.

Überswängli, wie immer, wenn er auf Tessa angesproen wurde,

antwortete Justin: »Ja, allerdings. Sie ist momentan nonstop im Einsatz.« Er

hielt einen Wälzer der Vereinten Nationen im Arm, fast zehn Zentimeter

di. Er beugte si vor und legte ihn auf einem Beistelltis ab. »Wenn sie

so weitermat, hat sie ganz Afrika gereet, bevor wir hier weggehen.«



»Weswegen ist sie eigentli da hogefahren?« Woodrow klammerte si

an jeden Strohhalm. »I date, sie häe hier in Nairobi genug zu tun. In

den Slums. Kibera, oder?«

»Und ob«, sagte Justin stolz. »Tag und Nat, das arme Mäden. Wie

man mir erzählt, mat sie wirkli alles. Vom Babywieln bis zu

Einführungen in die Bürgerrete für Retshelfer. Die meisten ihrer

Sützlinge sind natürli Frauen, was ihr sehr gefällt. Den Männern gefällt

es allerdings weniger.« Sein wehmütiges Läeln sien zu besagen: wenn

doch nur. »Eigentumsrete, Seidung, Misshandlung, Vergewaltigung in

der Ehe, Besneidung, Safer Sex. Die ganze Palee, Tag für Tag. Man kann

son navollziehen, warum die Ehemänner leit gereizt reagieren, nit

wahr? Ginge mir genauso, wenn i meine Frau vergewaltigen würde.«

»Und was mat sie dann auf dem Land?« Woodrow blieb hartnäig.

»Oh, weiß der Himmel. Fragen Sie Doc Arnold«, antwortete Justin etwas

zu beiläufig. »Arnold ist da draußen ihr Führer und philosophiser

Berater.«

So verkau er es immer, erinnerte si Woodrow. Der Sutzmantel, der

alles bemänteln soll. Dr. med. Arnold Bluhm, ihr moraliser Beistand, der

swarze Rier, Besützer im Dsungel der Hilfsorganisationen. Alles, nur

nit ihr geduldeter Liebhaber. »Wo genau ist sie denn hin?«, fragte er.

»Loki. Lokichoggio.« Justin hae si auf die Kante seines Sreibtises

gestützt, vielleit in unbewusster Naahmung von Woodrows lässiger

Haltung an der Tür. »Die Leute vom Welternährungsprogramm veranstalten

da oben einen Workshop zum ema Gesleterrollen, ist das zu fassen?

Die fliegen Dörflerinnen aus dem Südsudan ein, die si ihrer

Gesletsrolle nit bewusst sind, verabreien ihnen einen Intensivkurs

John Stuart Mill und sien sie mit Gesleterrollenbewusstsein wieder

zurü. Arnold und Tessa sind hingefahren, um si den Spaß einmal

anzusehen, die Glüspilze.«

»Wo ist sie jetzt?«

Justin nahm diese Frage ungnädig auf. Es sien, als sei ihm in diesem

Moment klar geworden, dass Woodrow mit seinem Smalltalk etwas

bezwete. Oder vielleit – überlegte Woodrow – mote er es nit, auf



das ema Tessa festgenagelt zu werden, wo er sie do selbst nit

festnageln konnte.

»Auf dem Rüweg, möte man annehmen. Warum?«

»Mit Arnold?«

»Vermutli. Er würde sie nit einfa dort zurülassen.«

»Hat sie si zwisendur gemeldet?«

»Bei mir? Von Loki aus? Wie sollte sie? Da gibt’s kein Telefon.«

»I date, sie häe vielleit eine Funkverbindung der

Entwilungshelfer genutzt. Maen andere Leute das nit so?«

»Tessa ist nit andere Leute«, entgegnete Justin und runzelte die Stirn.

»Sie hat feste Prinzipien. Dazu gehört zum Beispiel, das Geld von Spendern

nit unnötig zu verswenden. Was ist eigentli los, Sandy?«

Justin blite ihn jetzt finster an, stieß si vom Sreibtis ab und baute

si in der Mie des Zimmers auf, die Hände hinter dem Rüen

versränkt. Und Woodrow wurde  – Justins aufmerksames, hübses

Gesit vor Augen und das im Sonnenlit aufleutende, ergrauende

Haar – an Tessa erinnert. Ihr Haar hae genau dieselbe Farbe, nur ohne die

Spuren des Alters, und war ungebändigter. Er erinnerte si, wie er sie das

erste Mal zusammen gesehen hae, Tessa und Justin, das strahlende, fris

verheiratete Paar, als Ehrengäste der vom Hokommissar ausgeriteten

Willkommensparty. Und wie er, als er zur Begrüßung auf sie zugegangen

war, si vorgestellt hae, sie seien Vater und Toter, und er halte um ihre

Hand an.

»Seit wann haben Sie nits mehr von ihr gehört?«, fragte er.

»Seit Dienstag. Da habe i sie zum Flughafen gefahren. Was soll das,

Sandy? Da Arnold bei ihr ist, wird son alles in Ordnung sein. Sie tut, was

er sagt.«

»Glauben Sie, dass sie zum Turkanasee weitergefahren sein könnten, sie

und Bluhm – Arnold?«

»Wenn sie die Möglikeit haen und Ihnen der Sinn dana stand,

warum nit? Tessa liebt die Wildnis, sie hat große Atung vor Riard

Leakey, dem Aräologen genauso wie dem anständigen weißen Afrikaner,

der er ist. Leakey hat do au eine Klinik dort? Arnold hae



wahrseinli da zu tun und hat sie mitgenommen. Sandy, was soll das?«,

wiederholte er indigniert.

Während er ihm den Todesstoß versetzte, konnte Woodrow nit umhin,

die Wirkung seiner Worte auf Justin zu beobaten. Und er sah, wie die

letzten Reste der vergangenen Jugend aus Justins Zügen swanden und si

sein hübses Gesit versloss und wie ein Meeresgesöpf verhärtete, das

in einen korallenähnlien Zustand überging.

»Wir haben Berite erhalten über eine weiße Frau und einen

afrikanisen Fahrer, die am Ostufer des Turkanasees aufgefunden wurden.

Tot«, begann Woodrow vorsitig, das Wort »ermordet« vermeidend. »Der

Wagen und der Fahrer waren im Hotel Oase gemietet worden. Der Besitzer

der Anlage will die Frau als Tessa identifiziert haben. Er sagt, sie und Bluhm

häen die Nat in der Oase verbrat, bevor sie zur Leakey-

Ausgrabungsstäe auraen. Bluhm wird no vermisst. Man hat Tessas

Halskee gefunden. Die, die sie immer getragen hat.«

Woher weiß ich das? Warum, in Gottes Namen, suche ich mir

ausgerechnet diesen Moment aus, um mit meinem intimen Wissen über ihre

Kette anzugeben?

Woodrow wandte den Bli nit von Justin ab. Der Feigling in ihm

wollte wegsehen, do dem Sohn eines Soldaten wäre das vorgekommen, als

würde man einen Mann zum Tode verurteilen und nit zu seiner

Hinritung erseinen. Er beobatete, wie Justins Augen si weiteten,

verletzt und enäust, als häe ein Freund ihn von hinten angefallen. Dann

verengten sie si, bis sie fast verswanden, so als häe derselbe Freund ihn

bewusstlos geslagen. Woodrow beobatete, wie Justins wohlgeformte

Lippen si vor Smerz öffneten und si dann zusammenpressten, bis sie

die Farbe verloren – eine feste Linie, die die Außenwelt aussloss.

»Anständig von Ihnen, es mir zu sagen, Sandy. War sier kein

Vergnügen. Weiß Porter Beseid?« Porter war der ungewöhnlie Vorname

des Hokommissars.

»Mildren ist dabei, ihn ausfindig zu maen. Man hat einen Mephisto-

Stiefel gefunden. Könnte der zu ihr gehören?«



Justin hae Swierigkeiten mit der Koordination. Es dauerte einen

Moment, bis der Klang von Woodrows Worten bei ihm ankam. Dann beeilte

er si zu antworten, in abgehaten Sätzen, die er si mühsam abrang.

»Da gibt’s einen Laden in der Nähe von Piccadilly. Sie hat drei Paar gekau

beim letzten Heimaturlaub. Sonst habe i nie erlebt, dass ihr das Geld so

loer in der Tase saß. In der Regel gab sie wenig aus. Musste si nie

Gedanken darum maen. Und hat es deshalb au nit getan. Hat si

lieber bei der Heilsarmee eingekleidet. Wenn man sie ließ.«

»Und eine dieser längeren Safarijaen. In Blau.«

»Oh, diese seußlien Dinger hat sie absolut gehasst«, entgegnete

Justin, der mit einem Wortswall seine Sprefähigkeit zurügewann. »Sie

sagte, wenn i sie je in solen Khakiklamoen mit Tasen auf den

Senkeln erwisen würde, sollte i es verbrennen oder Mustafa

senken.«

Mustafa war ihr Hausdiener, erinnerte Woodrow si. »Laut Polizei ist es

blau.«

»Sie konnte Blau nit ausstehen.« Justin war offenbar kurz davor, die

Fassung zu verlieren. »Sie hat alles Paramilitärise gehasst.« Bereits in der

Vergangenheitsform, vermerkte Woodrow. »Eine grüne Safarijae hae sie

mal, zugegeben. Die hae sie bei Farbelow’s in der Stanley Street gekau.

I war mit hingegangen, weiß nit warum. Hae mi wahrseinli

drum gebeten. Konnte Einkaufen nit ausstehen. Sie hat sie anprobiert und

sofort Zustände gekriegt. ›Sieh dir das bloß an‹, meinte sie. ›Wie General

Paon in Frauenklamoen.‹ Nein, Sportsfreund, hab i zu ihr gesagt, nit

wie General Paon. Wie ein wunderhübses Mäden, das eine verdammt

seußlie grüne Jae trägt.«

Er begann seinen Sreibtis aufzuräumen. Gründli. Endgültig. Öffnete

Subladen und sloss sie wieder. Pate die Ablagekörbe in den

Stahlsrank und versloss ihn. Und zwisendur stri er si immer

wieder die Haare na hinten, ein Ti, der Woodrow von jeher auf die

Nerven gegangen war. Vorsitig saltete Justin den verhassten Computer

aus – stieß mit dem Zeigefinger na dem Knopf, als fürtete er, gebissen

zu werden. Es ging das Gerüt, dass Ghita Pearson ihm jeden Morgen das


